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Sport bald wieder möglich: Halle an der Breslauer Straße leergezogen 

– Vier Monate lang Unterkunftsstätte für geflüchtete Menschen 

     

Am 12. März waren die Ausräumarbeiten weitestgehend abgeschlossen: Die 

Sporthalle an der Breslauer Straße in Gartenstadt, die rund vier Monate lang 

geflüchteten Menschen als Unterkunftsstätte diente, steht dem Schul- und 

Vereinssport schon bald wieder zur Verfügung. Durch die aktuell etwas niedrigeren 

Aufnahmezahlen und zwei in Aussicht stehende neue Unterkünfte war dieser Schritt 

möglich. „Dass wir die Halle an der Breslauer Straße nun wieder freigeben können, 

ist eine gute Nachricht“, sagt Stadtdirektor Markus Schön. „Wir haben von Anfang 

an gesagt, dass die Unterbringung Geflüchteter in einer Turnhalle die letzte aller 

Optionen sein soll – sowohl für die dort untergebrachten Menschen als auch für die 

Schulen und Vereine. Nun hoffen wir, dass wir die Sporthalle frühestens nach den 

Osterferien wieder für den Sportbetrieb zur Verfügung stellen können.“  

 

Die zuletzt noch 20 dort untergebrachten Personen konnten bereits am 11. März in 

eine Krefelder Gemeinschaftsunterkunft umziehen. Während die Sporthalle an der 

Breslauer Straße nun komplett leergezogen ist, werden im nächsten Schritt die 

Sportgeräte zurückgebracht. Anschließend begutachtet das Zentrale 

Gebäudemanagement (ZGM) zusammen mit dem städtischen Fachbereich Schule 

die Sporthalle, bevor eine endgültige Freigabe erteilt werden kann. 

 

Aktuell befinden sich rund 2.150 geflüchtete Menschen in städtischen 

Unterkünften. Sie werden in Krefeld normalerweise auf Gemeinschaftsunterkünfte, 

Wohnungen und Hotelbetriebe verteilt. Mit den hohen Zuweisungszahlen des 

Landes im Herbst vergangenen Jahres sah sich die Stadtverwaltung jedoch am Rand 

der regulären Aufnahmekapazität. Deshalb musste sie auf die Turnhalle in 

Gartenstadt zurückgreifen, die mit der Turnhalle Gerberstraße als Notreserve im 

Unterbringungskonzept der Stadt vorgesehen ist. Abhilfe bei der Unterbringung 
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versprechen in Zukunft vor allem längerfristige Lösungen. Im Dezember hatte der 

Stadtrat daher bereits beschlossen, dass das ehemalige Studierendenwohnheim an 

der Gladbacher Straße als Unterkunft für geflüchtete Menschen angemietet wird. 

Dies ist auf eine Dauer von 15 Jahren angelegt, womit der Stadtverwaltung mehr 

Planungssicherheit für die Zukunft ermöglicht wird. Hier gibt es 47 Wohnungen mit 

135 einzeln nutzbaren Wohneinheiten, zum Teil bereits mit Küchen und 

Zimmereinrichtung ausgestattet. 150 bis 170 Plätze kommen dadurch hinzu. 

Außerdem plant die Bezirksregierung Düsseldorf, auf dem früheren 

Kasernengelände in Forstwald bis zu 400 Menschen unterzubringen. Diese Zentrale 

Unterbringungseinrichtung (ZUE) soll die Kommune entlasten: Die Plätze der 

dortigen Landeseinrichtung werden vollumfänglich der Stadt Krefeld angerechnet. 

 

Seit dem 6. November 2023 stand die Turnhalle an der Breslauer Straße den zwei 

betroffenen Schulen und 13 Vereinen nicht mehr zur Verfügung. Sie erhielten 

alternative Hallenkapazitäten verteilt im ganzen Stadtgebiet. Noch im Dezember 

2023 hatte Markus Schön in einem Bürgerdialog zur Unterbringung an der Breslauer 

Straße seine Hoffnung ausgedrückt, dass die Turnhalle im Frühjahr 2024 wieder 

freigegeben werden könne. Ein Video zum Freizug der Turnhalle Breslauer Straße ist 

zu finden unter www.krefeld.de/fotos-und-videos.◄  

http://www.krefeld.de/fotos-und-videos
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Sportentwicklungsplan als „wertvoller Wegweiser“ für die Zukunft 

– Abschlussbericht beschreibt Herausforderungen und Chancen im Sport 

     

Auf 340 Seiten mit zahlreichen Anlagen, Grafiken und Illustrationen beschreibt der 

Sportentwicklungsplan der Stadt Krefeld die Gegenwart und Zukunft der hiesigen 

Sportlandschaft. Die Ergebnisse einer mehrjährigen Bestandsaufnahme und 

Bedarfsanalyse werden nun erstmals in einem Dokument zusammengetragen. Aus 

der Befragung von Bürgerschaft und Sportvereinen und der intensiven Diskussion in 

Arbeitsgruppen werden Handlungsempfehlungen für die Zukunft entwickelt, die 

sich zum Teil bereits in der Umsetzung befinden. Der Abschlussbericht, erstellt vom 

Institut für Sportmanagement und Sportmedizin der Hochschule Koblenz, wird in 

Kürze der Politik vorgelegt, zunächst im Sportausschuss am Dienstag, 19. März. 

 

„Für uns ist der Sportentwicklungsplan ein wertvoller Wegweiser für die Sportstadt 

der Zukunft und eine echte Mannschaftsleistung“, sagt Stadtdirektor und 

Sportdezernent Markus Schön. „Ich danke allen, die daran mitgearbeitet haben. Es 

ging uns darum, die Entscheidungen und Planungen zum Thema Sport in Krefeld 

aus den tatsächlichen Wünschen und Bedürfnissen der Menschen abzuleiten. 

Damit sind wir für die kommenden Jahre bestens aufgestellt.“ 

 

Aus der Sportentwicklungsplanung wurden in den vergangenen Jahren bereits 

konkrete Entscheidungen abgeleitet, zum Beispiel die systematische Sanierung der 

Bezirkssportanlagen und der Sporthallen. Auch der Neubau der Rheinlandhallen an 

der Westparkstraße mit zwei Eisflächen und einer Dreifach-Turnhalle lässt sich aus 

den Erkenntnissen der umfangreichen Untersuchung ableiten. Ein weiterer Fokus 

liegt auf dem Thema Schwimmen: So wurden der Bau eines Lehrschwimmbads an 

der Gerberstraße, die Sanierung des Badezentrums Bockum und der Neubau eines 

Kombibads in Hüls in die Liste der Hochbauprojekte der Stadt Krefeld 
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aufgenommen. Dass der Bedarf für diese Angebote besteht, lässt sich an der 

Sportentwicklungsplanung eindeutig ablesen. 

 

„Die Möglichkeiten für Bewegung, Spiel und Sport in Krefeld werden in den 

kommenden Jahren konsequent ausgebaut“, sagt Oliver Klostermann, Leiter des 

Fachbereichs Sport und Sportförderung. „Dabei gilt unser besonderes Augenmerk 

der Vielfalt der Sportangebote und der Funktion des Sports für Gemeinschaft, 

Teilhabe und Integration.“ Als Beispiel nennt der Fachbereichsleiter das 

Engagement im Bereich Inklusion oder die Schaffung frei nutzbarer öffentlicher 

Sportangebote, etwa am Elfrather See. „Bewegung im Alltag, auch außerhalb von 

Vereinen, steht eindeutig auf der Wunschliste der sportinteressierten Menschen in 

Krefeld“, betont Oliver Klostermann. 

 

Die wissenschaftlich untermauerten Handlungsempfehlungen des Krefelder 

Sportentwicklungsplans sollen für die nächsten Jahre die Leitlinien der Sportpolitik 

definieren. Neben organisatorischen Grundlagen innerhalb der Sportverwaltung 

und den baulichen Schwerpunkten, die durch die Sportstättenkommission definiert 

wurden, spielen auch weiche Faktoren bei der Gestaltung der künftigen Sportstadt 

Krefeld eine Rolle. So soll die Vernetzung mit Bildungs- und Sozialeinrichtungen 

gestärkt werden, um neue Nutzergruppen zu erreichen. Insbesondere in sozial 

benachteiligten Stadtteilen sollen Sport und Bewegung gefördert werden. Auch 

dafür gibt es bereits konkrete Beispiele, etwa den „Soccer Cage“, der in 

verschiedenen Quartieren aufgebaut wurde. 

 

All dies gelingt nur in enger Zusammenarbeit mit den mehr als 200 Sportvereinen 

der Stadt, die auch in der Erarbeitung der Sportentwicklungsplanung eine wichtige 

Rolle gespielt haben. „Wir sind froh und dankbar, dass wir uns gemeinsam mit der 

Stadt auf diesen Weg begeben konnten“, sagt Jochen Adrian, Vorsitzender des 

Stadtsportbunds. „Durch die nun vorliegende Planung erhält die Entwicklung 
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unserer Krefelder Sportlandschaft eine klare Richtung und Handschrift. Die 

wissenschaftliche fundierte Orientierung an den Bedürfnissen der Nutzerinnen und 

der Nutzer ist genau der richtige Ansatz, damit die Sportstadt Krefeld lebendig 

bleibt und sich auch in Zukunft dynamisch entwickelt.“ 

 

Als „Beginn eines neuen Kapitels für den Sport in Krefeld“ bezeichnen die Forscher 

der Hochschule Koblenz den nun vorgelegten Plan. In der Stadtverwaltung und 

darüber hinaus müsse Sport als „Querschnittsaufgabe“ verstanden werden, die 

sich konsequent an der Nachfrage der Nutzer orientiere. Die Vereine können aus 

dem Abschlussbericht ebenfalls Empfehlungen hinsichtlich Spezialisierung, 

Kooperation und Öffnung für neue Bewegungstrends ableiten. „Die Sportstadt 

Krefeld steht somit nun vor der Herausforderung und der Chance, die in der 

Krefelder Sportlandschaft liegenden Potenziale voll auszuschöpfen und die Zukunft 

des Sports in der Stadt aktiv zu gestalten“, heißt es abschließend im Bericht der 

Koblenzer Forscher. Der komplette Sportentwicklungsplan ist ab sofort im 

Ratsinformationsportal der Stadt Krefeld einsehbar (https://ris.krefeld.de/).◄  

https://ris.krefeld.de/
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Leihgabe: Skulptur aus Krefeld im Museum of Modern Art in New York 

– „Mutter mit zwei Kindern“ von Käthe Kollwitz ab 31. März in den USA zu sehen 

     

Die Bronzeguss „Mutter mit zwei Kindern“ von Käthe Kollwitz aus dem Bestand der 

Kunstmuseen Krefeld wird ab 31. März im Museum of Modern Art in New York zu 

sehen sein. Der Künstlerin Käthe Kollwitz (1867-1945) wird die erste Retrospektive 

in einem New Yorker Museum gewidmet und die erste große internationale 

Leihausstellung ihres Werkes in den Vereinigten Staaten seit mehr als 30 Jahren. 

„Ich freue mich sehr, dass wir mit der Skulptur von Käthe Kollwitz – einem 

wichtigen Schlüsselwerk der Bildhauerei in unserer Sammlung – einen Beitrag zur 

großen Kollwitz-Retrospektive im MoMa in meiner ehemaligen Heimatstadt New 

York beitragen können“, freut sich Museumsleiterin Katia Baudin. Mit 120 selten 

gesehenen Zeichnungen, Drucken und Skulpturen aus öffentlichen und privaten 

Sammlungen in den USA und Europa präsentiert das Museum of Modern Art bis 20. 

Juli das Gesamtwerk der Künstlerin.  

 

Die Besucher des Kaiser-Wilhelm-Museums konnten das Kunstwerk zuletzt in der 

Sammlung in Bewegung im Themenraum „Körperansichten“ sehen. „Mutter mit 

zwei Kindern“ (1932/1936) – ein Nachguss im Auftrag der Familie – wurde 1958 

angekauft und dürfte vor allem den Kunden der ehemaligen Stadtbücherei bekannt 

sein. Dort schmückte sie den mit einem Mosaik verzierten Innenhof zusammen mit 

einer Skulptur von Dante. Das Motiv war wohl seiner Zeit so attraktiv, dass es auf 

einer Krefeld-Postkarte abgebildet wurde. Mit dem Abriss der Stadtbücherei 2006 

kehrte das Objekt in den Bestand der Kunstmuseen zurück. Anlässlich ihres 90. 

Geburtstages zeigten die Kunstmuseen Krefeld von Juni bis Juli 1957 eine Käthe-

Kollwitz-Gedächtnisausstellung im Museum Haus Lange. 

 

Kollwitz wurde im ostpreußischen Königsberg geboren. Nach der Ausbildung zur 

Malerin wandte sie sich bald Zeichnungen und Druckgrafiken zu. Gelegentlich 
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arbeitete sie auch als Bildhauerin. Sie setzte sich mit den Ungerechtigkeiten ihrer 

Zeit auseinander und bearbeitete Themen wie Muttersein, Trauer und Aufbegehren. 

Die Ausstellung in New York zeichnet nun die Entwicklung ihres Schaffens ab den 

1890er bis in die 1930er-Jahre in chronologischer Reihenfolge nach. Weitere 

Informationen stehen unter www.moma.org. 

 

Hinweis an die Redaktionen: 

Zu diesem Text bietet das Presseamt den Redaktionen ein Foto an. Es kann 

telefonisch über 02151 861402 oder per E-Mail über nachrichten@krefeld.de 

angefordert werden.◄  

http://www.moma.org/
mailto:nachrichten@krefeld.de
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Aktuelle Ausstellungen in Krefelds Partnerstadt Venlo 

– „Die Kunst des Schenkens“ im Museum van Bommel van Dam 

     

Im Museum van Bommel van Dam in Krefelds Partnerstadt Venlo ist die Ausstellung 

„Die Kunst des Schenkens“ eröffnet worden. Die Kunstsammler Lily und Henk van 

Mulukom haben 2022 beschlossen, ihre umfangreiche Privatsammlung von 

Nachkriegskunst dem Museum van Bommel van Dam zu schenken. Die aktuelle 

Ausstellung in Venlo zeigt von diesen Arbeiten nun eine große Auswahl sowie 

andere Werke des Sammlerehepaars ergänzt durch Objekte aus der 

Museumssammlung. Insgesamt sind rund 100 Gemälde, Skulpturen und 

Keramikobjekte zu sehen. Im Mittelpunkt stehen dabei die Künstlergruppen der 

„Cobra-Bewegung“, die so genannten „Amsterdamer Limburger“ und die „Neue 

Figuration“, das europäische Pendant zur amerikanischen Pop Art. Die einzigartige 

Präsentation ausdrucksstarker Kunstwerke der Nachkriegszeit kann bis zum 4. 

August besucht werden.  

 

Das Museum van Bommel van Dam präsentiert zudem eine weitere neue 

Ausstellung. „Schoonheid“ (Schönheit) ist die erste museale Soloschau der 

Fotografin Machteld Schoep (1962-2019) mit mehr als 75 Fotografien, die den 

besonderen Humor und den ihr eigenen Blick für die Schönheit des Alltäglichen 

zeigen. Schoep arbeitete für ein Architektenbüro in Delft, deren Bauprojekte sie in 

den Niederlanden wie auch im Ausland fotografiert. Sie fand Fotos von Gebäuden 

ohne Menschen aber langweilig – entgegen dem allgemeinen Trend bei 

Architekturfotos. Man müsse Häuser mit ihren Nutzern porträtieren, so Schoep, die 

sich abseits ihrer Arbeit für das Architektenbüro zu einer autonomen Fotografin 

einwickelte. Der Eintritt zu „Schoonheid“ (Schönheit) ist kostenfrei. Weitere 

Informationen – auch auf Deutsch – über die Ausstellungen im Museum van 

Bommel van Dam in Venlo, Öffnungszeiten und Eintrittspreise stehen unter 

www.museumvanbommelvandam.nl.◄  

http://www.museumvanbommelvandam.nl/
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First und Further Steps: Junge Choreographen zeigen neue Produktionen 

– Vorverkauf beginnt am 18. März 

     

Der zeitgenössische Tanz der freien professionellen Szene hat seit über zwei 

Jahrzehnten mit der Fabrik Heeder eine landesweit bedeutsame Bühne. Das Format 

„First und Further Steps“ des Kulturbüros der Stadt Krefeld dient vom 13. April bis 

16. Mai als Bühne, um aktuelle Strömungen und Entwicklungen dieser Szene zu 

zeigen. „Viele junge Compagnien beleben die zeitgenössische freie Tanzszene in 

Nordrhein-Westfalen. Ihnen wird mit dieser Reihe eine spezifische 

Präsentationsplattform gegeben“, sagt Dorothee Monderkamp, Kuratorin der Reihe 

und stellvertretende Leiterin des Kulturbüros. Der Vorverkauf für die Aufführungen 

in der Fabrik Heeder an der Virchowstraße beginnt am Montag, 18. März.  

 

Zum Auftakt von „First und Further Steps“ präsentieren Mira Rosa Plikat und 

Collaborators aus Köln am Samstag, 13. April, um 20 Uhr ihre Produktion 

„Nachttarif“. Dabei tauchen sie in die urbane Nacht als Schwellenland ein, als Ort 

ominöser, absurder Begegnungen zwischen Misstrauen, Anziehung, Macht und 

Verletzlichkeit. Spielerisch und humorvoll bewegt sich das Stück an den Grenzen 

von Realität und Traum. „Nah“ ist der Titel der Produktion, die Marie-Lena Kaiser 

und ihre Tänzer, am Freitag, 3. Mai, um 20 Uhr zur Aufführung bringen. „Nah“ geht 

auf die Suche nach einer Form von Vertrautheit und Verstehen zwischen Tänzern 

und Zuschauern, nach Fragen rund um den Zugang zum Tanz. Zum Abschluss zeigt 

Maria Mercedes Flores Mujica aus Köln am Mittwoch, 16. Mai, um 20 Uhr ihr Stück 

„What, Where, When are we?“. Auch die Vermittlungs- und Gesprächsformate 

„Choreographen-Talk“ und „Face-to-Face“ finden statt, an denen sich das Publikum 

an einem Austausch beteiligen kann. 

 

Karten können beim Kulturbüro der Stadt Krefeld ab Montag, 18. März, unter 

www.krefeld.de/kartenreservierung oder telefonisch unter 0 21 51 / 86 48 48 

http://www.krefeld.de/kartenreservierung
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reserviert werden. Der Eintritt zu den Aufführungen beträgt jeweils elf Euro, 

ermäßigt sechs Euro, mit Ehrenamtskarte kostet er 9,50 Euro. Karten können online 

unter www.krefeld.de/kulturbuero reserviert werden. Die Veranstaltung wird durch 

die Mittelzentrenförderung „Tanz und Performance“ des Ministeriums für Kultur und 

Wissenschaft des Landes Nordrhein-Westfalen ermöglicht. Alle weiteren 

Informationen und das Programm stehen unter www.firstandfurthersteps.de. 

 

Hinweis an die Redaktionen: 

Zu diesem Text bietet das Presseamt den Redaktionen ein Foto an. Es kann 

telefonisch über 02151 861402 oder per E-Mail über nachrichten@krefeld.de 

angefordert werden.◄  

http://www.krefeld.de/kulturbuero
http://www.firstandfurthersteps.de/
mailto:nachrichten@krefeld.de
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Lamboyschen eine totale ruin erlitten – Die Schlacht von 1642 

– Kleine Ausstellung über den Dreißigjährigen Krieg im Museum Burg Linn 

     

Die Kanonen donnern, Bleikugeln aus unzähligen Musketen zischen durch die Luft, 

Rauchschwaden von Schießpulver wabern über die Landschaft, die tausenden 

Soldaten und Pferde verursachen einen höllischen Schlachtenlärm. Es ist der 17. 

Januar 1642. Zwischen Krefeld, Kempen, Hüls und St. Tönis treffen katholische 

(kaiserliche und kurkölnische) Truppen auf der einen und protestantische 

(französische, hessische und weimarische) Truppen aufeinander. Es sollte die 

größte Schlacht im Dreißigjährigen Krieg am Niederrhein werden. Das Museum Burg 

Linn in Krefeld widmet der Kriegszeit von 1618 bis 1648 nun eine Präsentation. Aus 

dem Museumsbestand wird dort auch ein sehr seltenes Flugblatt mit einer 

Darstellung der Schlacht nach langer Zeit wieder ausgestellt.   

 

Zu Beginn des Dreißigjährigen Krieges (1618) spielte der konfessionelle Gegensatz 

zwischen Katholiken und Protestanten zwar noch eine Rolle. Während des 

Kriegsverlaufs traten die machtpolitischen Interessen verschiedener europäischer 

Herrscher jedoch immer mehr in den Vordergrund. Eine der größeren Schlachten 

des Dreißigjährigen Krieges zwischen den beiden „Lagern“ fand am 17. Januar 1642 

an der Hückelsmay bei Krefeld statt, an der auch Söldnertruppen des 

Fürstenhauses Hessen-Kassel beteiligt waren. So wüteten die „Hessen“ seit 1640 

am Niederrhein, unter anderem auch in Uerdingen, Linn und Bockum. Das Flugblatt 

in der Ausstellung zeigt die enormen Truppenbewegungen jener Schlacht mit etwa 

18.000 Soldaten entlang der Landwehr an der Hückelsmay. „Abriss samt 

eigentlichen Verlauf des fast blutigen Scharmützels“ steht im Titel. Das Vorspiel der 

blutigen Schlacht begann bereits einige Tage zuvor: Am 14. Januar überfielen rund 

9.000 protestantische Söldner das kurkölnische Uerdingen. Das Kirchenfürstentum 

Kurköln war katholisch. Drei Tage hatte die Rheinstadt zuvor noch Widerstand 

geleistet. „Nit ein Hahn, nit ein Huhn, ja nit ein Ei in der Stadt übrig blieb“, hielt 



 
Pressedienst  |  13. März 2024   Seite 13 

 

 

 

Stadt Krefeld | Der Oberbürgermeister Presse und Kommunikation 
 

Pfarrer Wüstenrath über den Überfall fest. Am folgenden Tag schlossen sie das 

ebenfalls kurkölnische Linn ein und belagerten die Burg. 

 

Der kölnische Erzbischof und Kurfürst Ferdinand von Bayern unterrichtete schon 

zuvor Kaiser Ferdinand II. von der bedrohlichen Lage und bat ihn um Hilfe. Diese 

sollte aus den nahen Niederlanden ins Rheinland kommen. Unter dem Kommando 

des Generals Guillaume de Lamboy wurde Anfang Januar ein Heer mit 8.000 bis 

9.000 Mann nach Kempen auf kurkölnisches Gebiet verlegt. Leidtragende der 

Truppen wurde einmal mehr die Bevölkerung. Aus St. Tönis sind Misshandlungen 

und auch der Missbrauch von Frauen überliefert. Mehrere Kirchen im Umland 

wurden in Brand gesetzt, wie in Hüls. Über Vorkommnisse dieser Art ist aus Krefeld 

allerdings nichts bekannt. Vielleicht wollte man es sich nicht mit dem Haus 

Oranien, dem Statthalter der Niederlande und Befehlshaber einer der mächtigsten 

Armeen der Zeit, unnötig anlegen. Ihnen gehörte im 17. Jahrhundert die kleine 

Herrlichkeit Krefeld. Die Umgebung litt jedenfalls unter den seinerzeitigen 

Bedingungen.   

 

Lamboy richtete sein Lager an der Landwehr bei Hüls ein, um dort das Eintreffen 

einer Verstärkung abzuwarten. Es sollten weitere 4.000 verbündete Soldaten aus 

der Region hinzukommen. Doch dazu kam es nicht mehr. Von Uerdingen rückten die 

protestantischen Söldner gegen das völlig überraschte katholische Heer in dessen 

Stellung am Morgen des 17. Januars aus. Im Titel des Flugblatts in der Ausstellung 

steht, dass die „Lamboyschen eine totale ruin erlitten“ haben. Und die Bilanz fiel 

für die Katholiken in der Tat furchtbar aus. Bei der Schlacht fielen rund 2.800 von 

ihnen, zwischen 3.000 und 5.000 Mann wurden gefangen genommen, unter ihnen 

auch Lamboy. Unzählige Verletzte sind gar nicht erst aufgeführt. Bei den 

Protestanten starben an diesem Wintertag etwa 115 Soldaten, und rund 240 

wurden verletzt. Für die Gefallenen wurde 1642 an der damaligen Krefelder 

Stadtgrenze – heute der Bereich Rheinstraße/Königstraße bis zum Ostwall – ein 
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Kriegerkirchhof eingerichtet. Später wurden dort Mennoniten und wohl auch 

Katholiken bestattet.  

 

Nach der Schlacht sollte es noch sechs Jahre bis zum Westfälischen Frieden dauern. 

Die Region litt noch einige Jahre massiv unter der Besatzung durch einquartierte 

Söldner. In Linn waren es Soldaten im Dienst von Hessen-Kassel, die Bürger und 

Bauern ausbeuteten. Sie mussten Dienste und Abgaben leisten, die Felder konnten 

nicht bestellt werden. Der Frieden kehrte erst 1651 mit dem Abzug der „Hessen“ 

ein. Kurz vor Burg Linn zweigt heute die „Hessenstraße“ in ein Wohngebiet ab, die 

an jene Zeit erinnert.  

 

Ausstellung im Museum Burg Linn 

Die kleine Ausstellung über den Dreißigjährigen Krieg ist im Archäologischen 

Museum Krefeld des Museums Burg Linn an der Rheinbabenstraße 85 zu sehen. 

Helme, Kanonenkugeln, Hellebarden, ein Reiterharnisch sowie zahlreiche Bücher, 

Dokumente und Darstellungen vermitteln im Museum Burg Linn einen Eindruck der 

Zeit und lokale Bezüge. „Wir haben von den wichtigsten Akteuren des 

Dreißigjährigen Krieges je ein zeitgenössisches Dokument, das ihnen direkt 

zuzuordnen ist“, sagt Kurator Ralf-Günter Stefan. Der ehrenamtliche Mitarbeiter 

betreut und bearbeitet seit vielen Jahren die Historische Bibliothek des Museums. 

Durch diese Originale können die Besucher die wesentlichen Beteiligten auf einer 

teils sehr persönlichen Ebene kennenlernen. Unter anderem ist ein 

handschriftlicher Brief mit Unterschrift von Kaiser Ferdinand II. (1578-1637) zu 

sehen. Kinder und Jugendliche bis 18 Jahren haben in das Museum Burg Linn und 

die anderen Krefelder Museen kostenfreien Eintritt. Weitere Informationen stehen 

unter www.museumburglinn.de. 

 

Hinweis an die Redaktionen: 

http://www.museumburglinn.de/
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Zu diesem Text bietet das Presseamt den Redaktionen ein Foto an. Es kann 

telefonisch über 02151 861402 oder per E-Mail über nachrichten@krefeld.de 

angefordert werden.◄  

mailto:nachrichten@krefeld.de
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Angebote der Volkshochschule 

     

Wildgemüse und Frühlingsblüher im Krefelder Forstwald  

„Wildgemüse und Frühlingsblüher im Krefelder Forstwald“ – zu dieser Exkursion 

lädt die Volkshochschule (VHS) Krefeld in Kooperation mit dem 

Naturwissenschaftlichen Verein am Mittwoch, 27. März, von 14 bis 17 Uhr ein. 

Wildgemüse schmeckt am besten, wenn es jung und zart ist. Da vieles nur vor der 

Blüte genießbar ist, ist das Frühjahr dafür der beste Zeitpunkt. Grundvoraussetzung 

beim Sammeln von Wildgemüse ist die genaue Artenkenntnis. Niemand möchte 

schmackhaften Bärlauch mit giftigen Maiglöckchenblättern verwechseln. So steht 

bei dieser Exkursion das Kennenlernen der Arten im Vordergrund. Treffpunkt ist der 

Parkplatz am Forsthaus (Forstwaldstraße 530). Das Entgelt beträgt 16 Euro. 

Anmeldungen sind bis Mittwoch, 20. März, möglich unter Telefon 0 21 51 / 86 26 

64 oder unter www.vhsprogramm.krefeld.de.◄ 

 

Neue Buchveröffentlichungen: Tipps von Birgitt Schweren-Wolters 

Über das aktuelle literarische Leben und das neueste Angebot der Verlage 

informiert Birgitt Schweren-Wolters am Mittwoch, 20. März, um 18.15 Uhr in der 

Volkshochschule (VHS) Krefeld. Die ersten Neuerscheinungen des Frühjahrs locken 

mit neuen Themen und machen neugierig auf frische Lektüre. Wo selbst 

Lesehungrige nicht mehr überblicken, welche Bücher sich lohnen, braucht es sach- 

und fachkundigen Rat. Birgitt Schweren-Wolters, langjährige Buchhändlerin aus 

Leidenschaft, präsentiert und kommentiert ihre Favoriten der aktuellen Buchsaison. 

Der Eintritt kostet fünf Euro. Anmeldungen sind möglich unter Tel 0 21 51 / 86 26 

64 oder unter www.vhsprogramm.krefeld.de. Tickets gibt es auch an der 

Abendkasse.◄ 

  

http://www.vhsprogramm.krefeld.de/
http://www.vhsprogramm.krefeld.de/
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Immobilien in der Familie vererben: VHS-Seminar mit zwei Experten 

Die Volkshochschule (VHS) Krefeld bietet am Dienstag, 19. März, von 18 bis 21 Uhr 

das Seminar „Immobilien in der Familie vererben“ an. In den meisten Erbfällen geht 

es auch um Immobilien. Rechtsanwalt Michael Heß und Immobilienmakler Stefan 

Lebens geben den Teilnehmenden unter Berücksichtigung der jüngsten 

gesetzlichen Änderungen einen Überblick über die wichtigsten Themen beim 

Vererben von Immobilien. Ferner weisen sie auf potenzielle Risiken und Fallen 

dieser Transaktionen hin. Das Entgelt beträgt 25 Euro. Anmeldungen sind bis 

Montag, 18. März, möglich unter Telefon 0 21 51 / 86 26 64 oder unter 

www.vhsprogramm.krefeld.de.◄  

http://www.vhsprogramm.krefeld.de/
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Meldungen 

     

Mediothek: Osterferien-Workshop „Bau dein eigenes Browser-Game“ 

Die Mediothek Krefeld bietet in den Osterferien den Workshop „Bau dein eigenes 

Browser-Game“ an. Der Kurs findet von Dienstag, 2., bis Freitag, 5. April, von jeweils 

10 bis 17 Uhr statt. Dieser ist geeignet für die Jahrgangsstufen sieben bis 13. Eine 

Anmeldung ist noch bis Dienstag, 26. März, per E-Mail an mediothek@krefeld.de 

möglich. Der Kurs wird finanziert vom zdi-Zentrum Kre-Minttec. Die Teilnahme ist 

kostenfrei, inklusive Mittagessen. Es sind noch wenige Plätze frei.◄ 

 

Designwerkstatt „Plakate analog und digital gestalten“ in den Osterferien 

Die Kunstmuseen Krefeld bieten in den Osterferien von Dienstag, 2., bis Freitag, 5. 

April, jeweils von 11 bis 15 Uhr die Designwerkstatt „Plakate analog und digital 

gestalten“ für Kinder ab zehn Jahren an. Im Kaiser-Wilhelm-Museum am Joseph-

Beuys-Platz entdecken sie die Welt der Werbeplakate. Unter Anleitung des 

Mediendesigners Magnus Brühl tauchen die jungen Gestalter in die Geschichte und 

Gegenwart der Werbegrafik ein. Sie untersuchen die Stärken und Schwächen der 

historischen Werbeplakate vor Ort und nutzen die Erkenntnisse für die Umsetzung 

eigener Ideen. Vom Linolschnitt über Collagen bis hin zu digitaler Gestaltung am 

iPad entdecken die Teilnehmenden die Grundlagen des Grafikdesigns. Die 

Teilnahme kostet 40 Euro. Eine Anmeldung per E-Mail an 

servicekunstmuseen@krefeld.de ist ab sofort möglich. Der Osterferien-Workshop 

„Wir bauen unsere Traumstadt“ ist bereits ausgebucht.◄ 

  

mailto:mediothek@krefeld.de
mailto:servicekunstmuseen@krefeld.de
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Wanderausstellung „Jüdisches Leben in Deutschland“ in Krefeld 

Die NS-Dokumentationsstelle der Stadt Krefeld, Friedrich-Ebert-Straße 42, zeigt ab 

Montag, 18. März, die Wanderausstellung „Gesichter und Geschichten – Jüdisches 

Leben in Deutschland“ des „MiQua. LVR-Jüdisches Museum im Archäologischen 

Quartier Köln“. Von biografischen Erzählungen ausgehend wird die Perspektive auf 

Deutschland und den europäischen Raum ausgeweitet. Der Fokus liegt auf der 

Alltagsgeschichte. Meilensteine in Geschichte und Politik werden mit ihren 

Konsequenzen durch die Erzählung konkreter Personen verdeutlicht. Beginnend mit 

dem Erlass von Konstantin um 321 über den Unternehmer Leonhard Tietz bis zur 

Schauspielerin Dora Gerson und dem Rapper Ben Salomo zeigt die Ausstellung 

anhand von 17 Roll-Ups markante Tief- und Höhepunkte der 1.700 Jahre währenden 

deutsch-jüdischen Geschichte. Auf den Tafelen sind QR-Codes angebracht, die auf 

verschiedene Online-Angebote weiterleiten. Des Weiteren wird auf die Social-

Media-Kanäle und einen Blog weitergeleitet, auf dem diverses Zusatzmaterial 

(Kurzführungen, Interviews, Bildergalerien, Imagefilm) zur Wanderausstellung zu 

finden ist. Weitere Informationen und Öffnungszeiten stehen unter 

www.krefeld.de/de/kulturbuero/ns-dokumentationsstelle/  

 

Hinweis an die Redaktionen: 

Zu einem Rundgang durch die Wanderausstellung mit einem Mitarbeiter der NS-

Dokumentationsstelle sind die Vertreterinnen und Vertreter der Redaktionen 

freundlich eingeladen am  

 
Montag, 18. März,  

um 15 Uhr 

in die NS-Dokumentationsstelle, 

Krefeld, Friedrich-Ebert-Straße 42.◄ 

http://www.krefeld.de/de/kulturbuero/ns-dokumentationsstelle/
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Gender-Hinweis:  

 

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die Verwendung 

geschlechterspezifischer Sprachformen verzichtet. Bei allen Bezeichnungen, 

die auf Personen bezogen sind, meint die gewählte Formulierung sämtliche 

Geschlechteridentitäten. 


